
Zur Person
Andreas Jürgens ist 1956mit ei-
nem Zwillingsbruder in Salzgit-
ter geboren. Er engagierte sich
schon früh politisch: zunächst
für Behindertenorganisationen.
UmeinHaarwäre er 1994 inden
Bundestag gewählt worden, als
er als Parteiloser für die Grünen
in Nordrhein-Westfalen kandi-
dierte. Später trat er denGrünen
bei. Seit 1999 ist er im Vorstand
der Kasseler Grünen, u. a. als Vor-
sitzender, seit 2003 Abgeordne-
ter im Landtag. Jürgens, der in
Marburg studiert hat, ist promo-
vierter Jurist und alleinstehend.
Von 1986 bis 2003 war er Rich-
ter am Amtsgericht Kassel. Von
2005 bis 2006 und seit 2008 ist
Jürgens Kasseler Stadtverordne-
ter. Neben seinen vielen Funk-
tionen ist er Sprecher des „Fo-
rums behinderter Juristinnen
undJuristen“,Vorstandsmitglied
undMitgründer der Interessen-
vertretung Selbstbestimmt Le-
ben Deutschland. Er ist Autor
zahlreicher Fachbücher. (chr)

Fünf Fragen an Andreas Jürgens
Ja, das Boccaccio in der Goe-

thestraße. Die Atmosphäre ist
nett, die Preise sind moderat
und das Essen gut. Mir
schmeckt da eigentlich alles,
aber die Pizza ist wirklich sen-
sationell.

Welche Musik hören Sie
gern?

Popmusik. Alles, was flotte
Rhythmen hat.

Mit wem würden Sie gern
mal für einen Tag tauschen?

Mit niemandem.

Was ist Ihr Lieblingsplatz in
Kassel?

Die Terrasse in meinem
Garten. Da ist es ruhig, grün,
die Nachbarn sind nett und
man kann sich mit denjenigen
treffen, die einem am liebsten
sind. Das ist Erholung pur.

WelchemVerein drücken Sie
die Daumen?

Dem KSV Hessen. Vor dem
Aufstieg kann er jede Unter-
stützung gut gebrauchen.
Haben Sie eine Lieblings-

kneipe?

KASSEL. Bald wird es span-
nend: Sechs Kandidaten
kämpfen momentan um den
Chefsessel im Kasseler Rat-
haus. Am 27. März, dem Wahl-
tag, fällt auf jeden Fall schon
eine Entscheidung: Kann Bert-
ram Hilgen (SPD) sein Ober-
bürgermeisteramt schon im
ersten Wahlgang verteidigen,
oder gibt es eine Stichwahl?

Doch schon in der kom-
menden Woche dürfte es ei-
nen spannenden Abend ge-
ben. Am Dienstag, 15. März,
wollen wir allen OB-Kandida-
ten gemeinsam mit Ihnen
beim HNA-Lesertreff auf den

Zahn fühlen. Auf dem Podium
sitzen dann neben Hilgen
auch Ernst Wegener (CDU),
Dr. Andreas Jürgens (Grüne),
Kai Boeddinghaus (Linke),
Bernd W. Häfner (Freie Wäh-
ler) und Olaf Petersen (Pira-
ten). Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr im Saal der
ehemaligen Ingenieur-Schule,
Wilhelmshöher Allee 73. Der
Eintritt ist frei. (hai)

Lesertreff zur
OB-Wahl: Der
Politiker-Test

OB-Wahl
am 27. März

HNA-LESERTREFF

KASSEL. Das Jugendwerk der
Arbeiterwohlfahrt (Awo) bie-
tet eine kompakte Juleica-
Schulung für Jugendliche und
junge Erwachsene zwischen
16 und 27 Jahren an. Das Se-
minar findet vom 16. bis 21.
April im Haus der Jugend
(Hessisch Lichtenau/Reichen-
bach) statt.

Neuer Bestandteil neben
den bisherigen pädagogischen
und rechtlichen Grundlagen
ist ein Baustein über Gewalt-
prävention, Konfliktbewälti-
gung und Kindeswohlgefähr-
dung. Die Teilnahme kostet 75
Euro (inkl. Tagungsgebühren,
Verpflegung, Übernachtung
und Kletterkurs). (rax)
Anmeldung: Jugendwerk

der Awo, Elke Pfeil, Tel. 05 61/
50 76-472, Fax 05 61/50 76-
479, E-Mail: ep@jwawo.de

Gegen Gewalt:
Awo schult
Jugendliche

Das Thema
Einer will Oberbürger-
meister bleiben, fünf
wollen es am 27. März
werden.Wir sindmitden
Kandidaten zueinemOrt
gegangen, der ihnen be-
sonders am Herzen liegt
und den sie für zukunfts-
weisend halten. Mit Grü-
nen-Kandidat Dr. Andre-
as Jürgens waren wir an
der Karl-Branner-Brücke.

KASSEL/KAUFUNGEN. Er
ahnt, was übermorgen passie-
ren wird: Trend- und Zu-
kunftsforscher Matthias Horx
ist am Samstag, 19. März, in
Kaufungen zu Gast. Die Ge-
meinde lädt ab 18.30 Uhr auf
dem Gelände von Solartech-
nik Stiens im Ortsteil Papier-
fabrik zu einer „Reise in die
Zukunft“ ein.

Horx gilt als einflussreichs-
ter deutscher Zukunftsfor-
scher. Seit 25 Jahren schreibt
er Bestseller über die Frage,
wie wir in 20, 30 oder 40 Jah-
ren leben. Darum geht es
auch in seinem Vortrag, der
mit bewegten Bildern und far-
bigen Visionen illustriert
wird.

Mega-Städte im Trend
Für das Jahr 2050 sagt Horx

voraus, dass 70 Prozent aller
Menschen in Städten woh-
nen: „Während in den
Schwellenländern die Mega-
Städte wuchern, kommt es in
vielen Regionen zu urbanen
Schrumpfungs-Prozessen.“
Diese „Glokalisierung“ führe
zu einer Renaissance der Mit-
tel- und Kleinstädte, sagt
Horx, der sich nach dem Refe-
rat den Fragen der Zuhörer
stellen wird.

Im Rahmenprogramm der
„Reise in die Zukunft“ turnt
die Artistin Andrea Beck am
Vertikaltuch. Das fünfköpfige
Ensemble in process spielt
Minimal Music, eine Musik,
deren Wurzeln in vielen Kul-
turen der Welt liegen. Marie-
Louise Cardell vom Hessi-
schen Rundfunk moderiert
den Abend. (mcj)
Karten: Der Eintritt kostet

25 Euro. Karten sind erhält-
lich beim HNA-Kartenservice,
Tel. 05 61/203 204.

Matthias Horx
bittet zur „Reise
in die Zukunft“

Blickt in die Zukunft: Matthias
Horx. Foto: Vyhnalek/nh

selliger Mensch, der gerne
lacht und - wenn er sich nicht
der Politik widmet - ausgeht,
für Freunde kocht, Doppelkopf
spielt und Kinos besucht, kurz-
um: das Leben genießt. Auf die
Frage, woraus er Kraft schöpft,
antwortet er: „Ich mache so
gut wie nichts, was mir nicht
auch großen Spaß macht.“

fizienz in der Stadt“, sagt Jür-
gens. Dringlich sei die Sanie-
rung des Altbaubestands. Für
die lokale Wirtschaft im Be-
reich Forschung, industrielle
Produktion und Handwerk
rechnet er sich dadurch
Schwung aus. Jürgens’ Lieb-
lingsthema: umweltfreundli-
che Verkehrsmittel. Die müss-
ten konkurrenzfähig gemacht
werden, etwa indem mehr
Radwege gebaut werden. Nicht
umsonst ist Jürgens, der an der
Glasknochenkrankheit er-
krankt ist und im Rollstuhl
sitzt, auf seinem Wahlplakat
mit einer ins Bild ragenden
Tram abgebildet.

Familienfreundlich
Beim Ausbau des Langen

Felds zum Gewerbegebiet sei
er „skeptisch“, sagt er. Besser
sollte man über einen inter-
kommunalen Gewerbeflächen-
Pool nachdenken. Da könnten
Standorte eruiert werden und
trotzdem alle beteiligten Kom-
munen von der Gewerbesteuer
profitieren. „Ich bin für eine
Regionalreform“, sagt Jürgens:
„Doppelte Ämter machen kei-
nen Sinn.“

Überhaupt blickt Jürgens
auf die Attraktivität Kassels als
Standort- und Wirtschaftsfak-
tor. „Die Menschen müssten
sagen: Hier möchte ich leben.“

Jürgens findet Kassel „groß-
artig“ und ist häufig in der
Stadt unterwegs. Er sei ein ge-

nen geht, soll auf Wesertor-Sei-
te eine weitere Fußgängerbrü-
cke entstehen.“ Das Leben am
Fluss müsse gefördert werden.

Überhaupt hat Jürgens für
Kassel große Pläne. Mit grünen
Ideen will er schwarze Zahlen

schreiben. Er spricht von den
Job-Maschinen Umweltschutz,
Kongresse und Kuren. Der
Trend der boomenden Berei-
che wie Umwelttechnologie,
Gesundheits- und Kreativwirt-
schaft mache deutlich, wohin
die Reise gehen muss. „Wir be-
nötigen noch mehr Energieef-

VON CHR I S T I NA H E I N

KASSEL. Brücken zu bauen -
im übertragenen Sinne - sei sei-
ne Stärke. „Ich lasse andere
ausreden und bin ein über-
zeugter Team-Spieler“, sagt Dr.
Andreas Jürgens über sich. Die
Menschen mit ihren Argumen-
ten ernst nehmen, gegebenen-
falls die eigene Position über-
denken, zusammenführen.
Das sei sein Führungsstil. „Ich
bin kein Vertreter der Basta-Po-
litik.“ Der 54-jährige promo-
vierte Richter und Grünen-
Landtagsabgeordnete kandi-
diert als einer von sechs Ober-
bürgermeisterkandidaten und
sagt selbstbewusst: „Ich bin
das gewisse Kontrastpro-
gramm zu den anderen.“

Um einen Ort zu benennen,
der symbolisch für sein politi-
sches Selbstverständnis stehen
könnte, muss Jürgens nicht
lange nachdenken. Auf der
Karl-Branner-Brücke soll der
Termin stattfinden: Das Einen
von Gegensätzlichem, das Bild
der Verbindung, gefalle ihm:
Hier die neue Unterneustadt,
dort der alte Renthof, die le-
bendige Innenstadt. Ost und
West. Die Brücke stehe außer-
dem für eine Stadt der kurzen
Wege. „Wenn es nach den Grü-

Eine Brücke fehlt noch
Andreas Jürgens setzt auf Job-Motor Ökologie und weitere Verbindung über die Fulda

Dr. Andreas Jürgens auf der Karl-Branner-Brücke: Im Hintergrund ist die neue Bebauung der Unter-
neustadt zu sehen. Foto: Malmus

OB-Kandidaten
im Porträt (3)

HNA

ANZEIGE

Fit in Englisch für die Oberstufe
Fit in Englisch fürs Abitur

18.–29. 4. und 25. 7.–5. 8. 2011
Europa-Kolleg Kassel e.V.

Wilh. Allee 19, Tel. 05 61 / 77 67 88
www.europa-kolleg.de

Mittwoch, 9. März 2011Kassel
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